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Die aufwendige Sanierung hat sich gelohnt. Die sorgfältige Restaurierung des unter Denkmalschutz stehenden Wasserschlosses vereint seine jahrhundertealte Geschichte mit modernen Elementen. Fotos: Alfred Drossel

Verwaltungssitz in historischem Gewand
Stadt saniert das Sachsenheimer Wasserschloss in fünf Jahren für 12,5 Millionen Euro – Außen historisch und innen modern

VON ALFRED DROSSEL

Der frühere Sachsenheimer Bürger-
meister Paul Roller hat das einstige
Wasserschloss in den frühen Fünfzi-
gerjahren in einem erbärmlichen Bau-
zustand für die Stadt als Rathaus ge-
kauft. Der jetzige Bürgermeister, Hol-
ger Albrich, kann das Baudenkmal aus
dem 14. Jahrhundert in einem nie da-
gewesenen Bauzustand übernehmen.

Fünf Jahre hat die Sanierung unter
der Federführung der Architekten
Partnerschaft Stuttgart GbR gedauert
und 12,5 Millionen Euro gekostet. Die
Einweihung und die Besichtigung des
Schlosses kann die Bevölkerung nur
virtuell miterleben.

Der erste Hammerschlag als Auf-
takt zur Sanierung erfolgte im Mai
2016 – ausgeführt vom technischen
Beigeordneten Gunter Albert und
Bürgermeister Horst Fiedler. Beide
sind inzwischen nicht mehr im Amt.
Dem neuen Schultes, Holger Albrich,
fällt die Aufgabe zu, das erneuerte
Wahrzeichen der Stadt mit wenigen
Gästen einzuweihen.

Holger Albrich, 2019 ins Amt ge-
wählt, findet, dass sich das neue alte
Wasserschloss sehen lassen kann. „Es
ist ein richtiges Schmuckstück gewor-
den“, sagt er. Das Schloss könne man

vorzeigen und es werde nach Corona
allen Bürgern offen stehen.

Der neue Sitzungssaal im Erdge-
schoss wird nun als Forum für kleine-
re kommunalpolitische Debatten die-
nen, das hübsche Trauzimmer eine
neue Generation von Sachsen-
heimern „ewig“ in Erinnerung blei-
ben. Der Aufzug, der gleichzeitig
„Licht und Transparenz“ ins Treppen-
haus bringt, wirkt als Scharnier zwi-
schen Alt und Neu.

Das Renaissance-Schloss wurde
entkernt, die Decken wurden abge-
hängt, morsche Balken durch neue

ersetzt, teilweise erhebliche Höhen-
unterschiede in den Fluren ausgegli-
chen. Rollstuhlgerecht ist das mit
Aufzügen versehene Wahrzeichen
jetzt und auch mit der nötigen Tech-
nik ausgestattet.

Während der Sanierungsarbeiten
kamen einige unerwartete Dinge und
so manche Überraschungen zum Vor-
schein. Das fing bereits bei den Vorar-
beiten an. Dazu gehörten etwa die
bemalten Bretter aus dem 16. Jahr-
hundert, die eher zufällig entdeckt
wurden, und die Feuersalamander an
der sanierungsbedürftigen Außenfas-

sade des Burggrabens, die aufwendig
umgesiedelt werden mussten.

12,5 Millionen Euro kostete das
denkmalrechtlich sensible Projekt,
wobei ein erklecklicher Zuschuss von
rund 50 Prozent aus den Denkmal-
schutzprogrammen von Land und
Bund bestritten wurde.

Für die Sanierung ursprünglich ein-
geplant waren insgesamt acht Millio-
nen, wobei nicht nur die mit Schad-
stoffen belastete Außenfassade er-
heblich zur Kostensteigerung beitrug.
Obendrein hatte sich das historische
Fachwerkgefüge durch permanentes
Eindringen von Regenwasser abge-
senkt und verformt. Der Denkmal-
schutz hatte Forderungen, die erfüllt
werden mussten.

Ziel war es so weit als möglich die
alte Substanz zu erhalten und darin
gleichzeitig moderne Elemente wie
den Glasbereich im Flur zu integrie-
ren. Die Bürger haben ihr denkmalge-
schütztes Wahrzeichen zurück – und
dazu noch eines, das den Geist der
Geschichte atmet.

Das bedeutet zugleich auch, dass
am angestammten Platz in der histo-
rischen „Verwaltungshochburg“ in
Zukunft wieder Dienstleistungen auf
kurzem Wege angeboten werden
können.

Wir gratulieren der Stadt Sachsenheim zur gelungenen Sanie-
rung des historischen Rathauses und bedanken uns für das
entgegengebrachte Vertrauen und die gute Zusammenarbeit
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Das Sachverständigenbüro für:
• Holztragwerksuntersuchungen
• Holzzerstörende Insekten
• Holzfäulepilze
• Feuchte- und Schimmelpilze
• Schadensanalysen
• Schadens- und Mängelgutachten

• Sanierungs- und
Restaurierungskonzepte

• Kostenschätzungen
• Bauaufnahmen
• Erstellung von Leistungs-

verzeichnissen
• Bauüberwachung

WASSERSCHLOSS

Baugeschichtlicher Hintergrund
Die Ersterbauung des Wasser-
schlosses stammt aus dem
14. Jahrhundert und wurde 1542
bei einem Brand zerstört. Das
heutige Wasserschloss wurde
1544 durch Reinhard von Sach-
senheim als zwölfeckiges Renais-
sance-Gebäude erbaut. Nach dem
Aussterben der Herren von Sach-
senheim ging das Schloss 1561 in

den Besitz des Hauses Württem-
berg über. Seit 1828 war es wieder
im Privatbesitz, bis es 1952 von
der Stadt Großsachsenheim er-
worben wurde. Seit 1962 wird es
als Rathaus genutzt.
Der Südflügel brannte 1823 völlig
ab und wurde 1959 bis 1962 im
Zuge der Renovierung des Schlos-
ses wiederaufgebaut. (ad)


